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2.5 

Ostasien, Buddhist ische Ste le 
 

Objekt Buddhistische Stele, 
Kalkstein mit Resten von Bemalung 
Ort und Entstehung China, Ost-Wei-Dynastie  
(534 –  549) 
Identi tät Inv.Nr. 12749 
Sammlung Ernst-Arthur Voretzsch, Ankauf 1959 
Standort Museum für Angewandte Kunst Frankfurt, 
Abteilung Ostasien, 2. OG, 2. Quadrant 
 
 
 
 
 
 
1. Welche prakt ische Funktion hat das Objekt? 

Die Stele fungierte als Kultbild in einem buddhistischen  

Tempel. Vermutlich war sie eine von mehreren Statuen  

innerhalb des Tempelbezirks. 

 

2. Was sind seine ästhetischen Kri terien? 

Der Kopf des Buddha ist vollplastisch ausgearbeitet und  

vermittelt einen Ausdruck von Ruhe und Kraft. Bemerkens- 

wert ist die dynamische Spannung zwischen dem relativ  

naturalistisch wiedergegebenen Kopf, dem eleganten Falten- 

wurf des Gewandes und der zarten Linienführung des Reliefs  

der Mandorla.  

 

3. Welche Material ien und Verarbeitungstechniken werden verwendet?  

Die Skulptur ist aus Kalkstein gehauen. Es ist anzunehmen, dass sie ursprünglich  

komplett mit leuchtenden Farben bemalt war. Von dieser Farbfassung sind jedoch nur wenige 

Spuren erhalten.  
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4. In welchem kul ture l len Zusammenhang is t das Objekt entstanden? 

Ausgehend von Indien hatte sich diese Bildkunst wie die buddhistische Lehre selbst über die 

Seidenstraße und über die Seehandelsverbindungen allmählich in China verbreitet. Das 6. 

Jahrhundert, dem diese Figur entstammt, ist eine frühe Blütezeit der buddhistischen Skulptur.  

 

5. Wie korrespondie rt die prakt ische Nutzung mit dem ästhetischen Mehrwert? 

Als Meisterwerk einer Zeit, in der der Buddhismus in China mehr als je zuvor und danach 

Zuspruch fand, ist die Stele ein Spiegelbild der Verehrung, die der Lehre des Buddhismus 

entgegengebracht wurde. Die Frontalität, die Symmetrie und die stille Ausdruckskraft der Figur 

schaffen eine Aura der Stille und Verinnerlichung, die ihre Funktion als Andachtsbild eindrucksvoll 

unterstreicht. Mit der würdevollen zentralen Figur und den zahlreichen in Reliefzeichnung auf der 

Mandorla wiedergegebenen Begleitfiguren repräsentiert die Stele ein großes Pantheon von 

Heilsgestalten des Mahayana-Buddhismus. 

 

6. Wie, wo und von wem wurde das Objekt hergeste l l t? 

Über die Bedingungen, unter denen die Figur entstand, ist wenig bekannt. Der Vergleich mit 

ähnlich gestalteten, und mit einem Entstehungsjahr versehenen Figuren erlaubt eine Datierung 

auf die Zeit 534 –  549 n. Chr. Das Material und der Stil der Skulptur sprechen dafür, dass sie 

in Nord-China, vermutlich in der Küstenprovinz Shandong geschaffen wurde. Angesichts der 

relativ großen Zahl derartiger Steinskulpturen aus dieser Epoche ist zu vermuten, dass es 

damals in dieser Region effizient arbeitende Bildhauerwerkstätten gab, die buddhistische 

Bildwerke für Tempel anfertigten.  

 

7. Handel t es sich bei dem Objekt um eine Auftragsarbeit? 

Die Skulptur weist keine Aufschrift auf, die dies belegen würde. Vielfach wurden derartige 

Steinfiguren jedoch im Auftrag wohlhabender Stifter für buddhistische Tempel angefertigt.  

 

8. Wer hat das Objekt, wie häufig und zu welchem Anlass benutzt? 

Als möglicherweise zentrales Bildwerk innerhalb eines buddhistischen Tempels dürfte die Figur 

täglich als Andachtsbild genutzt worden sein. Besucher eines Tempels waren Mönche, Pilger und 

gläubige Laien aus den umliegenden Regionen.  
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9. Welchen Wertkri terien unterstand das Objekt zum Zeitpunkt seiner 

Entstehung? 

In einem langwierigen Herstellungsprozess aus Kalkstein gehauen, repräsentierte die Figur 

zweifellos einen erheblichen materiellen Wert. Als Andachtsbild verkörpert die Figur jedoch zu 

allererst einen immateriellen Wert, der sich an seiner Funktion im buddhistischen Ritus bemaß.  

 

10. Welchen Wertkri terien untersteht es im Museum für Angewandte Kunst 

Frankfurt? 

Im Museum ist die Stele zunächst ein herausragendes Beispiel buddhistischer Skulptur aus 

China –  der Wert ist primär ein ästhetischer. Es ist jedoch zu beobachten, dass dem 

Buddhismus nahe stehende Museumsbesucher die Figur zuweilen auch als im religiösen Sinne 

verehrenswertes Objekt betrachten.  
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DesignerDesignerDesignerDesigner Richard Fischer  

ObjektObjektObjektObjekt Elektrorasierer „Sixtant 6006“ Elektrorasierer „Sixtant 6006“ Elektrorasierer „Sixtant 6006“ Elektrorasierer „Sixtant 6006“    

Material Material Material Material Kunststoff, Metall        

Ort und Zeit der Entstehung Ort und Zeit der Entstehung Ort und Zeit der Entstehung Ort und Zeit der Entstehung 1968, Braun, Deutschland 

StandortStandortStandortStandort Museum für Angewandte Kunst Frankfurt 

Abteilung „Design“ 2. OG, 1. Quadrant 

 

 

1. 1. 1. 1.     Welche praktische Funktion hat das Objekt?Welche praktische Funktion hat das Objekt?Welche praktische Funktion hat das Objekt?Welche praktische Funktion hat das Objekt?    

Der Elektrorasierer „Sixtant 6006“ ist für die trockene Rasur nach ergonomischen* Kriterien auf 

dem Stand damaliger technischer Möglichkeiten entwickelt worden. Der „Sixtant 6006“ hat eine 

für die Handhabung passende Greifgröße. Die Ecken sind abgerundet. Er ist so konstruiert, dass 

die von der Rasur verschmutzten Teile am Rasierkopf bequem abnehmbar sind, um gereinigt zu 

werden. Für die Entfernung des Bartstaubs ist die beigegebene Bürste vorgesehen. Der Ein- 

und Ausschalter seitlich ist geriffelt und lässt sich daher angenehm, selbst bei Nässe, drücken. 

Die Kreuzschrauben sind versenkt und stören den Greiflauf nicht. Die kreisrunde Griffmulde 

sorgt für einen sicheren Halt beim Rasieren. Das flexible Deckblatt ist verchromt und schützt 

vor den Rasiermessern. Darüber hinaus ist der Rasierer mit einem Langhaarschneider, der über 

einen Schiebeschalter vorne einzustellen ist, ausgestattet. Der Rasierer kann mit und ohne 

direkten Stromanschluss benutzt werden und ist für die Reise geeignet. Auf diese mobile 

Benutzung ist die Box mit integriertem Spiegel abgefasst.  

 

  

DesignDesignDesignDesign, Elektrorasierer, Elektrorasierer, Elektrorasierer, Elektrorasierer    
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2.2.2.2. Was sind seine ästhetischen Kriterien?Was sind seine ästhetischen Kriterien?Was sind seine ästhetischen Kriterien?Was sind seine ästhetischen Kriterien?    

Die Gestaltung ist sachlich-funktional und betont die technische Kompetenz des 

Elektrorasierers. Das Design versucht ein Ausdruck funktionaler Leistungskapazität zu sein und 

verzichtet auf überschüssige Dekoration. Alle die Oberflächengestaltung gliedernden Elemente 

wie Schrauben, Bedienungsknopf und die horizontale Strukturierung seiner Rillen, die sanft nach 

innen sich vertiefende kreisrunde Griffmulde und das Braun Logo ordnen sich symmetrisch um 

die Zentralachse an, so dass es zu einem ruhigen und monumental anmutendem 

Erscheinungsbild kommt. Das ästhetisch beruhigte Produkt und sein Anspruch im Sinne des 

Funktionalismus werden auch von der farblichen Gestaltung getragen. Diese setzt auf den 

Kontrast und geht in Schwarz und Silber/ Weiß auf - Farben die zugleich die Materialfarben 

sind. Die Absage an verspielte und überflüssige Gestaltungselemente zugunsten reiner 

Funktionalität erzeugt eine tendenziell „männliche“ Erscheinung: der kubische Korpus hat 

gedrungene stämmige Proportionen und wirkt kompakt und kraftvoll. 

 

3.3.3.3. Welche Materialien und Verarbeitungstechniken werden verwendet?Welche Materialien und Verarbeitungstechniken werden verwendet?Welche Materialien und Verarbeitungstechniken werden verwendet?Welche Materialien und Verarbeitungstechniken werden verwendet?    

Der „Sixtant 6006“ ist ein Produkt, dessen Konstruktion auf die Herstellung hoher Stückzahlen 

ausgerichtet ist. Seine Produktionsbedingungen sind die des Industriedesigns. 

Das Gehäuse besteht aus zwei Schalen und ist im Spritzgussverfahren hergestellt. Die 

Bedienungselemente sind ebenfalls aus Kunststoff und sind für ein mechanisches Hin- und 

Herschieben konstruiert. (Die heute übliche Verbindung von Hart- und flexiblen Weichteilen ist 

erst seit Ende den 70er Jahre entwickelt worden. Das erste Objekt war ein Rasierer mit Noppen) 

Die flexible Scherfolie wird in einem velourverchromten Metallrahmen gehalten. Darunter oszilliert 

der Messerkopf.  

 

4.4.4.4. In welchem kulturellen Zusammenhang ist das Objekt entstanden?In welchem kulturellen Zusammenhang ist das Objekt entstanden?In welchem kulturellen Zusammenhang ist das Objekt entstanden?In welchem kulturellen Zusammenhang ist das Objekt entstanden?    

Der „Sixtant 6006“ ist ein Produkt, dessen formal-funktionale Designsprache in der Tradition 

des Deutschen Werkbundes (1907 in München als Elitevereinigung führender Design-Gestalter 

gegründet) und in den Ideen des Bauhauses verankert ist.  

Unmittelbar aus seiner Zeit heraus, verkörpert der Elektrorasierer das Lebensgefühl der 

ausgehenden 60er und beginnenden 70er Jahre. Diese kennzeichnet ein Fortschrittsglauben, der 

die Probleme der Menschheit aufgrund technischer Innovation zu lösen hoffte. Elektrogeräte und  

High Tech sind en vogue und stehen einerseits für die Beherrschbarkeit der Welt, anderseits für 

mehr Lebensqualität und die beginnende Freizeitgesellschaft. Es ist die Zeit des „Kalten 

Krieges“, das Messen der beiden Supermächte USA und UdSSR; eine Zeit, die ihren 

Lösungsansatz im „The Club of Rome“, jener lockeren Verbindung von Wissenschaftlern und 

Industriellen zur Untersuchung der Weltproblematik zum Zweck der Friedenssicherung und  
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harmonischem globalen Rohstoffhaushalt, sucht. In den Filmen James Bond 007 findet der 

„Lifestyle“ dieser Jahre seinen unterhaltsamen Ausdruck. 

    

5.5.5.5. Wie korWie korWie korWie korrespondiert die praktische Nutzung mit dem ästhetischen Mehrwert?respondiert die praktische Nutzung mit dem ästhetischen Mehrwert?respondiert die praktische Nutzung mit dem ästhetischen Mehrwert?respondiert die praktische Nutzung mit dem ästhetischen Mehrwert?    

Beim „Sixtant 6006“ wollen Funktion und Gestaltung eine sich gegenseitig bedingende Einheit 

bilden.    Die Leistungskapazität des Elektrorasierers und sein Anspruch auf effektives, kraftvolles 

Funktionieren unterstreicht das Gerät in seiner Kompaktheit. Dabei werden die Werkzeuganteile 

wie Schrauben, Bedienungskopf und Griffmulde zum uneigentlichen Ornament, die den Körper 

des Geräts achsensymmetrisch gliedern und so eine beruhigte wie gleichwohl monumentale 

Erscheinung erzeugen. Das Produkt ist nicht bemüht, eine über die Funktion hinaus gehende 

Formensprache zu kreieren, sondern sucht – und das ist die „Philosophie von Braun“ – ein 

Design zu sein, welches sich ausschließlich aus dem Funktionszusammenhang heraus 

begründet. Das Gerät steht für die technische Entwicklung seiner Zeit, die sich als solche im 

Design realisiert. Die Produkte von Braun wiederum sind Dinge des täglichen Gebrauchs und 

wollen als praktische Geräte den Alltag und seine Handlungsabläufe erleichtern und verbessern.     

 
6.6.6.6. Wie, wo und von wem wurde das Objekt hergestellt?Wie, wo und von wem wurde das Objekt hergestellt?Wie, wo und von wem wurde das Objekt hergestellt?Wie, wo und von wem wurde das Objekt hergestellt?    

Der „Sixtant 6006“ wurde von der Firma Braun in Deutschland konzipiert, entworfen, produziert 

und weltweit vertrieben. Der Designentwurf geht auf Richard Fischer zurück, der zum festen im 

Designerteam von Braun bis 1968 zählte. Die Entwicklung des „Sixtant 6006“ ist eine 

Kooperationsleistung vieler Spezialisten, von Modellbauern, Ingenieuren und Designern, die alle 

gemeinsam bewirkten, dass der Elektrorasierer zu einem Produkt im Sinne des Industriedesigns 

werden konnte.  

 

7.7.7.7. Handelt es sich bei dem Objekt um eine Auftragsarbeit?Handelt es sich bei dem Objekt um eine Auftragsarbeit?Handelt es sich bei dem Objekt um eine Auftragsarbeit?Handelt es sich bei dem Objekt um eine Auftragsarbeit?    

Es handelt sich um ein Industrieprodukt, daher gibt es keinen eigentlichen Auftraggeber. Die 

Konstruktion basiert einerseits auf der Tatsache, dass Braun in früheren Jahrzehnten erfolgreich 

Elektrorasierer produzierte und sich damit einen „Markt“ erobert hat. Auf der anderen Seite ist 

der „Sixtant 6006“ Ausdruck weiterer und neuer technischer Entwicklung. „Innovation“ ist ein 

Anspruch, über den sich die Produkte von Braun definieren.  

 

8.8.8.8. Wer hat das Objekt, wie häufig und zu welchem Anlass benutzt?Wer hat das Objekt, wie häufig und zu welchem Anlass benutzt?Wer hat das Objekt, wie häufig und zu welchem Anlass benutzt?Wer hat das Objekt, wie häufig und zu welchem Anlass benutzt?    

„Sixtant 6006“ ist der am meisten verkaufte Rasierer seiner Zeit in Europa und wurde 

überwiegend von Männern benutzt. In dem Zeitraum von 1970 bis 1977 wurden 5.649.976 

Elektrorasierer dieses Typs verkauft. 
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9.  9.  9.  9.  Welchen Wertkriterien unterstand das Objekt zum Zeitpunkt seiner Entstehung?Welchen Wertkriterien unterstand das Objekt zum Zeitpunkt seiner Entstehung?Welchen Wertkriterien unterstand das Objekt zum Zeitpunkt seiner Entstehung?Welchen Wertkriterien unterstand das Objekt zum Zeitpunkt seiner Entstehung?    

Der „Sixtant 6006“ wollte ein konkurrenzfähiger Elektrorasierer sein, der den Ansprüchen an eine 

Elektrorasur entspricht und im Design den Zeitgeist anspricht und prägt. Als solcher musste er 

die Mobilität der Nassrasur an Komfort überbieten und so die Mehrkosten für die Anschaffung 

eines Elektrorasierers plausibel machen. Er wurde für den Preis von 100,- DM (umgerechnet 

51,13 Euro) verkauft. 

10.10.10.10.     Welchen Welchen Welchen Welchen Wertkriterien untersteht es im Museum für Angewandte Kunst FWertkriterien untersteht es im Museum für Angewandte Kunst FWertkriterien untersteht es im Museum für Angewandte Kunst FWertkriterien untersteht es im Museum für Angewandte Kunst Frankfurt?rankfurt?rankfurt?rankfurt?    

Der „Sixtant 6006“ ist ein Elektrorasierer in einer Folge von mehreren der Firma Braun. Somit 

verkörpert er eine Station ihrer im Funktionalismus-Stil verankerten Designentwicklung. Darüber 

hinaus ist er exemplarisch sowohl für die technische Entwicklung, als auch für den 

„Geschmack“ und die Designlösungen seiner Zeit im Rahmen der Geschichte des Produkt- als 

Industriedesigns. 

 

 

* Ergonomisch meint das Streben nach der besten wechselseitige Anpassung zwischen 
Menschen und seinen Arbeits-, Bedienungs- und Handhabungsbedingungen. 
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